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'st gar nicht so schwierig

Ein guter Blätterteig
kann ohne große Schwierig-
keiten hergestellt werden
und ermöglicht uns manche
Bereicherung des täglichen
Speisezettels.

Quarkblätterteig
Zutaten: 250 g Mehl, 250 g
Butter oder Fett, 250 g
trockener, frischer Quark,
eine Prise Salz. Alle Zu-
taten werden auf dem
Kuchenbrett gut miteinan-
der verarbeitet, bis der
Teig ganz glatt ist. Dann
lässt man diesen mehrere
Stunden, evtl. über Nacht
an recht kühlem Ort ruhen.
Dann wird er in einem
kühlen Raum ausgerollt
und schnell verarbeitet, mit
Eigelb bestrichen und im
sehr heissen Ofen gebacken.
Je grösser der Temperatur-
unterschied ist, um so bes-
ser geht er auf. Das Eigelb
darf aber nicht über den
Rand hinunterlaufen, sonst
geht der Teig an dieser
Stelle nicht auf.

Fleurons und Pastetchen
Der oben erwähnte Teig
wird ziemlich dick ausge-
rollt, davon nette Formen
ausgestochen und mit Ei-
gelb bestrichen. Diese wer-
den rasch im Ofen gebak-
ken. Für Pastetchen sticht
man runde Plätzchen aus,
gibt in die Mitte etwas
Hackfleisch, deckt mit ei-
nem zweiten Plätzchen, be-
streicht mit Eigelb und backt

Quarkfladen
Man schneidet aus Blätter-
teig runde Fladen, die man
mit einer Quarkmasse aus
200 g Quark, 1 Eigelb, 30 g
Zucker, einigen Sultaninen
und 1 Löffel saurer Sahne
füllt. Die Ränder werden
eingedrückt und die Fladen
rasch in grosser Hitze ge-
backen.

Quarkfladen aus Blätterteig

Die Osterfladen werden mit Quarkmasse gefüllt
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Heciung Boge, iMensch ®'yftW
grossen Schatten». Mit G®udjj
von Prof. Dr. E. Hafter. HerauSg

von der Büchergilde Gutenberg jg|
Preis für Mitglieder Fr. 5.— — ^jedem- Krieg, nimmt auch heute
minalität — sogar in unserm Le"'
Um so eindringlicher ergeht an

Ruf, über diese gefährliche ^
nachzudenken. Die Anregung ^itt*
uns Hedwig Boye in ihrem tnter^
allgemein verständlichen Buch
mit grossem Schatten». — Das i

an diesem Werk ist seine Entsten^
der Zusammenarbeit der Verfaß „
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in K®",
Menschen, die mit dem Gesetz m
geraten sind und sich in der ^"^(jeii
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schweifris j».
Hedwig Boye gelang es,
dreissig Insassen einer yet®'
Strafanstalt durch Wände von
rung, Misstrauen, Verzweiflung &

^ fij'
fen, im Verbrecher den Mensche
den und mit ihm kl lebendig®"
zu kommen. Mit ihrer Geduld
'tenen Einfühlungsgabe brachte
Schützlinge dazu, offen über die ^zu sprechen, die sie quälten. — "yolic
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Behörden, durch richtige Wahl
chologische wie pädagogische
des Anstaltspersonals an e'er ^ C

der Strafe nach der Richtung
Ziehung zu arbeiten.
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ist der erste Friedensroman ta®" \sammenbruch des Faschismus,
portage und keine Kolportage,
bei aller Aktualität, rein tin- jjj»-.,
gestaltetes Kunstwerk. Der Itws
der da von fern übers Meer fr®vL
ist der Held des Romans. Er
kein «lieblicher Knabe», sondern jp
reichlich ungezogene, mit viel Jf'
geln behaftete Type, dieser W fein Lausbub, ein Lausfriede.
dennoch ein Friede und e.

Kinderkrankheiten,
dennoch ein Friede u>w
Kinderkrankheiten, Jugendes® p

Flegeljähre hindurch, wird star »

sert sich zusehends. - Dieser
densroman ist ein humoristisc pa

Alle göttlichen Kobolde 't°nis
vereinigen sich in ihm zu W
Nachkriegsarbeit und zeigen de

Demokratie ohne Güte keine ***
findet, nicht blühen und bleib
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Es ist afangen gut,
wenn der Stuben-
zwang wieder einmal
fertig ist. Diesmal hat
mich der Husmeisch-

ter wenigstens nicht mit einer höchen
Heizrächnig verwütscht, ich habe ihm
schon im Sommer den Standpunkt klar-
gemacht Da diese Ausreden, man könne
an unserm Chemi keine Stubenöfeli an-
schliessen, man dürfe dies nicht und äis
noch weniger, man bringe eifach keine
ordlige Stubewermi häre mit däm
Material, die haben nun einmal nicht
gezogen und der Füürgschouer hat den

Mietern rächt gegeben. Jetzt haben wir
warm gehabt und es hat einewäg noch
weniger gekostet als die letzten Jahre.

Aber es ist glych guet, wenn man
umen hinaus kann. Jetzt bin ich ärschtig
dran, mein Garteneggeli z'nöggele, man
darf ja jetzt umen ein wenig blüemele
und muss nicht alles Härdöpflen und
Chabis ziehen. Das soll ein wenig ein
freundliches Luegen werden von der
Terrasse aus. Wir haben uns auch zwe
Bänk und zwe Stüehl, dere lüüchtigi
Gartemöbel, geleistet, mit den Bänken
machen wir einen Eggen ab dem Luft
und die Stühle kommen vor den Tisch
(äbe, einen Tisch haben wir natürlich
auch gekauft, alles so gäbigs Züüg, wo
man im Winter zusammenklappen und
auf den Estrich versorgen kann). Bim
Chiener u Wittlin an der Schouplatz-
gass war ich mit dem Gartewärchzüüg

schon gäng zfrieden, ^so habe^^jj u®

r»

Liecht kann man ja jetzt

auch die Gartenmöbel dori s

sogar noch einen Gartens
syge sehynts no rar) chrame j, a
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der Terrasse ungsinnet mach
keine Verdunkelig und kei ^ jàc
Sirenen mehr, man kann pjb^d
gmüetlech höckle, brichte un il
(es tuet dert ja de Vorhang^
öppe es Bierli oder es i""" Sf'Dt
ha. Auf das entfernteste: >= gjjjg l|v,t

wir alben eine alte Visuel ^ g

einem dicken Cherzli drin
e heimeligi Heiteri und bn j<ei

dänne, weil wir doch jjab®^'
elektrischen Stecker drauss

Pastctchcn und Fleurons aus Blätterteig
verschiedenen Formen

ist Anr niât s<»

kin guter Blätterteig
kann ohne grobe Schwierig-
keiten Hergestellt werben
unb ermöglicht uns msncke
Bereicherung cies täglichen
Speisezettels.

tjusrkblätterteig
Butsteru 250 g Meki, 250 g
Butter »her kett, 250 g
trockener, irischer (Zusrk,
sine Brise Ssl?. /«ils ku-
tuten werben suk ciem
Kuchenbrett gut mitsinsn-
ber vsrsrdeitet, bis 6er
leig gun? glstt ist. Osnn
lässt msn bissen mehrere
Stunbsn, evtl. über Ksekt
sn reckt kühlem Ort ruhen.
Bsnn wirb er in einem
kühlen IIsum susgerollt
un6 schnell versrdeitet, mit
Bigeld bsstrichen unb im
sehr keisssn Oken gsbscken.
be grösser 6sr tempers tur-
unterschieb ist, um so bes-
ser geht er gut. Bus Bigeid
bsrk sber nickt über bsn
Rsnb kinunterlsuksn, sonst
gekt ber lslg sn bisssr
Stelle nickt suk.

fleurons unb Bsstetcken
Ber oben erwähnte leig
wirb Ziemlich biek susgs-
rollt, bsvon nette Bormsn
susgestocksn unb mit Bi-
selb bestricken. Biese wer-
ben rssck im Bksn gsbsk-
ksn. Bür Bsstetcken stickt
msn runbs BIst?cksn sus,
gibt in bis Mitte etwss
Bsckklsisck, bsekt mit ei-
nsm Zweiten Blät?cken, be-
streicht mit Bigelb unb bsckt

tjusrkklsben
Msn sckneibet sus Blätter-
tsig runbs Blsbsn, bis msn
mit einer Husrkmssse sus
200 g <Zusrk, 1 Bigelb, 30 g
Bueker, einigen Sultsninen
unb 1 Böktsl ssürer Sskns
küllt. Oie Ränber werben
singebrüekt unb bis Blsben
rssck in grosser Bit?e ge-
bseksn.

Qbici» ou? ölätlei leicj

Oie Oztersiacisn «erben mit Qvar!<mc>55s gstüüt

Bebroig Boz/e, -Mensen
grossen Sch sttsn ». Mi
von Brok. Br. B. Bsktsr. Bersuss.xjK
von ber Bücksrgilbs (Zutsnbers ^Breis kür Mitgliebsr Br. 5.—- ^isbsm Krieg, nimmt guck heute
minslität — sogsr in unserm
Bm so einbrmglicker ergeht sn

Buk, über bisse gskäkrlicke ^
nscb?ubsnken. Bis Anregung
uns Bsbwig Bo>e in ihrem ^sllgemsin verstänblicken Suck
mit grossem Sckstten». — Bss i

sn biesem Werk ist seine Whists»
ber Bussmmensrbeit ber Verkssd

esst? in
ber scb<.

Beil ber Strskgsksngsnsckskt

>iol>"
Menseksn, bie mit bem Beset? m --«>

gersten sinb unb sick in

sick he>

schweif
Bebwig Bo/e gelsng es,
breissig Inssssen einer äoi
Strsksnstslt burck tVsnbs von
rung, Misstrsusn, Vsr?weiklung ^

ken, im Verbrecher ben Mensche
ben unb mit ikm in lebsnbig^ ^ ^
?u kommen. Mit ihrer Bebulb
'wnen druckte ^

okken üder
?.u sprechen, bie sie quälten. ^mit grossem Seksttsn» srmskm ^

Bekörben, burck richtige tVsru
ckologischs wie pàbsgogiscke
bes ^nstsiìspersonsls sn ber
ber Strske nsck ber Richtung
îbekung?u srdeitsn.

^ köl

bokn Berser/.- «Bine t e> c K

â 3 n 0 ». ?u1it?ei7preis. ^
Br. 10.80. Steinbergvsrlsg «^uric >

ist ber erste Brisbsnsromsn ìssmmsnbruck bss Bssckismus.
portsge unb keine Kolportsge,
bei slier àtuslitât, rein
gsstsltstss Kunstwerk, ver ^

ber bs von kern übers Meer ki^.^
ist à Hel<l âes Iì0lN3NS. Lr êKein «lieblicher Knsbe», »onbein ^ M
reichlich ungezogene, mit ^
gsln beksktsts lzrps, bisser ^
ein I^3N8dub, ein Qauáieâe.
bennoch sin Briebs unb s.
Kinberkrsnkkeiten,
bennoch sin Briebs m." ">gisN.^'
Kinberkrsnkkeiten, bugsnbese
BlsgelMkrs kinburck, wirb k

^
ssrt sich ?usshsnbs. - Biessr lîot» F
bsnsromsn ist sin kumoristrsc ^
â.lle göttlichen Kobolbe
vereinigen sick in ikm ^u
Ksckkriegssrbeit unb ?eigsn bs ^jbet
Oemokrstis ohne Büts keine

^
kinbst, nickt blühen unb bleib

Mäm Gatschet

erzählt
Bs ist sksngsn gut,

wenn ber Stuben-
?wsng wisbsr sinmsl
kertig ist. Oiesmsl kst
mich ber Busmelsck-

ter wenigstens nickt mit einer bücken
Bei?räeknig verwütsckt, ick ksbe ikm
sckon im Sommer bsn Stsnbpunkt klsr-
gemsckt. Bs bisse àsreben, msn könne
sn unserm Lkemi keine Stubenöksli sn-
sckliessen, msn bürke bies nickt unb sis
nock weniger, msn bringe eiksck keine
orblige Ltubswermi käre mit bà
Msterisl, bie ksben nun sinmsl nickt
gesogen unb ber Büürgsckousr kst bsn

Mietern rächt gegeben, bstst ksben wir
wsrm gsksbt unb es kst einewäg noch
weniger gekostet sls bis leisten bskre.

àber es ist glxck gust, wenn msn
umen kinsus ksnn. 3et?t bin ick ärscktig
brsn, mein Bsrtsneggsli ?'nüggele, msn
bsrk is ist?t umen sin wenig blüemele
unb muss nickt slles Bärböpklen unb
Lksbis ?isksn. Bss soll ein wenig sin
kreunblickes Busgen werben von ber
îerrssss sus. V/ir Ksben uns suck ?ws
Bsnk unb ?ws Ltüskl, bers lüllcktigi
Qsrtemöbel, geleistet, mit bsn Bänken
mseken wir einen Bggen sb bem Bukt
unb bis Ltûkle kommen vor bsn lisch
(äks, einen lisch ksben wir nstürliek
such gsksukt, slles so gäbigs ?.üüg, wo
msn im iVinter ?ussmmsnkisppsn unb
suk bsn Bstrick versorgen ksnn). Bim
Bklensr u tVittlin sn ber Lckouplst?-
gsss wsr ick mit bem Bsrtewsrcksüüg

sckon gäng ?krieben, so bsbe^^^ ^>>

Bleckt ksnn msn is íst^t su^ ^
suck bie Qsrtsnmöbsl bort â

sogsr noch einen tZsrtsns
sxgs sek^nts no rsr) ckrsms s

ber lerrss.se ungsinnst msck ' ^is^
keine Verbunkslig unb bei ^Sirenen mehr, msn ksnn
gmüetleck köekle, brickts un „y ^
(es tust bert is be VorksnS^t
öpps es Bierli ober es s^'Ot
ks. ^uk bss entksrnteste d s.
wir slden eins sits Visits! ^gs °
einem bicksn Lksr?ll brm - b^'lev
e keimsligi Beitsri unb "k
bänns, weil wir bock ^"N
elektrischen Stecker brsuss

j-à. ^
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